
Ressort MSM/LGBTIQA+

Erfolgreiches Testangebot, fehlende Unterstützungsangebote für trans 
Menschen und Zensur von sexpositiven Beiträgen in sozialen Netzwerken: 
Adrian Knecht, Projektleiter Prävention MSM/LGBTIQA+, blickt im 
Interview auf seine Arbeit im Jahr 2023 zurück.

Adrian, was war 2023 neu in deinem 
Fachbereich?
Ein Novum war die Einführung von HIV- 
und STI-Tests auf der Fachstelle, er- 
gänzend zu den Angeboten der infektio-
logischen Sprechstunde am Kantonsspi-
tal St.Gallen (KKSG). Das Angebot fand 
anonym und ausserhalb der Bürozeiten 
statt, mit Unterstützung des KSSG-Teams.
Die Nachfrage überraschte uns positiv, 
sodass aus dem Pilotprojekt 2023 ein 

Standardprogramm wurde: 2024 führen 
wir neun Testing-Angebote auf der Fach- 
stelle durch. Ebenfalls erfreulich dabei: 
Wir gewannen junge MSM als Ersttester, 
die wir sonst nicht erreichen konnten. 
Ausserdem fand 2023 in St.Gallen die 
erste Pride statt: Mit einem Infostand der 
Fachstelle machten wir dort auf unsere 
Angebote für queere Menschen auf- 
merksam und verteilten Gutscheine für 
unser Testangebot. Einige Personen aus 

MSM Männer, die Sex mit 
Männern haben
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Vom Pilotprojekt zum 
Standardprogramm
Das anonyme und regelmässige 
Testangebot auf der Fachstelle ist ein 
voller Erfolg.



der Community lösten diese auf unserer 
Fachstelle auch ein.  
 
Was waren die anspruchsvollsten Auf- 
gaben oder Momente im letzten Jahr?
Besonders anspruchsvoll waren Bera-
tungssituationen zur Geschlechtsidenti-
tät: Denn ich musste trans Personen auf- 
zeigen, dass es in unserer Region an ganz-
heitlichen Angeboten fehlt. Es gibt nur 
wenige spezialisierte Fachpersonen. Und 
diese sind in der Regel ausgelastet. Die 
medizinische Versorgung ist ungenügend 
aufgebaut: Nach wie vor fehlen adäquate 
und interdisziplinäre Angebote. Deshalb 
ist es nicht einfach, auszuhalten, dass  
die Bedürfnisse erkannt sind, aber die  
professionellen Unterstützungsangebote 
fehlen.

Was hat dich 2023 persönlich am 
meisten überrascht oder gefreut?
Was mich sehr freut, ist unser um- 
fassendes Angebot für junge MSM, das 
wir mittlerweile haben: von der digitalen 
Beratung über Gratis-Tests für unter 
25jährige bis hin zum YPrEP-Projekt. Dank 
diesem Projekt können junge MSM mit 
kleinem Budget ihre Schutzstrategie in 
Form der medikamentösen HIV-Prophy-
laxe wahrnehmen.
 
 
 
 
 
 

Welche Ziele und Aufgaben gehst du 
2024 an?
Die Testangebote auf der Fachstelle 
bauen wir aus und investieren zusätzlich 
in die aufsuchende Arbeit: Wir versorgen 
queere Räume mit Informationen und 
Testangeboten vor Ort. Einerseits, um 
junge, queere Menschen in ihren Lebens- 
welten zu erreichen, und anderseits, um 
sie darin zu unterstützen, eine individuelle 
Schutzstrategie und Testroutine zu ent- 
wickeln. Ein Beispiel dafür ist die Zusam-
menarbeit mit dem queeren Lokal 
St.Gallen Libre.

Was wünschst du dir in Zukunft für 
deinen Fachbereich?
Für die Zukunft wünsche ich mir, dass die 
sexuell übertragbaren Infektionen zu- 
rückgehen. Dafür braucht es primär einen 
Ausbau der Aktivitäten in den Schlüssel-
gruppen der MSM und trans Personen. 
Ein weiteres Anliegen betrifft Gratis-Tests 
für Jugendliche bis 25 Jahren: Dies, um 
das Bewusstsein für die Selbstfürsorge in 
Form einer Testroutine zu schaffen und 
auch Menschen zu erreichen, die sich 
keinem Label zugehörig fühlen. 

Von den sozialen Netzwerken (z. B. vom 
Konzern Meta) wünsche ich mir weniger 
Zensur von sexpositiven Beiträgen. Damit 
sollen mehr Menschen Zugang zu unseren 
Angeboten und Informationen zur sex- 
uellen Gesundheit erhalten. Immer wieder 
torpedieren diese Plattformen unsere 
Bemühungen, weil sie bestimmte Begriffe 
rund um Sexualität und Vielfalt blockieren.

MSM Männer, die Sex mit 
Männern haben

YPrEP Unterstützungsprojekt 
der Fachstelle und des 
Kantonsspitals St.Gallen für 
junge Männer zwischen 16 
und 25 Jahren, die sich die 
medikamentöse HIV-Prophy-
laxe  «PrEP» (Prä-Expositions-
Prophylaxe) finanziell nicht 
leisten können
ahsga.ch/yprep 

Adrian Knecht
Als Sozialarbeiter berät Adrian Knecht Personen mit 
Fragen zur Vielfalt und fördert durch verschiedene 
Projekte die Auseinandersetzung mit der sexuellen 
Orientierung und Geschlechtsidentität. Dank eines 
strategischen Networkings verbindet er Menschen 
innerhalb der Community.
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MSM Männer, die Sex mit 
Männern haben

TSM trans Personen,  
die Sex mit Männern haben
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Das Schulprojekt COMOUT macht an Schulen die Vielfalt an sexuellen Orientierungen und Ge-
schlechtsidentitäten sichtbar. Dabei besuchen homo- und/oder bisexuelle Freelancer*innen 
Schulklassen oder Jugendgruppen. 

Aufgrund einer neuen statistischen Erfassungsmethode variieren die COMOUT-Einsätze 2023 im 
Vergleich zum Vorjahr: Neu werden die Einsätze im Respect Camp als Tageseinsätze und nicht als 
Einzellektionen pro Tag verbucht. 

Einsätze des Schulprojekts COMOUT 2023

Einsätze Total

162 | 177

177 | 221

13 | 27

0 | 0

2 | 17
17 | 198

1863 | 1551

1989 | 2021

109 | 272

0 | 0

Einsätze
Erreichte Schüler*innen

Kanton SG

Kanton AR

Kanton AI

Ausserkantonal

Die Ergebnisse der vorhergehenden Jahre lassen sich nicht 1:1 mit denjenigen von 2023 
vergleichen. Die Gründe dafür sind das neue niederschwellige Testangebot auf der Fachstelle 
sowie die Erfassung von getesteten Jugendlichen unter 25 Jahren. Was jedoch mit Sicherheit 
feststeht, ist, dass die Gesamtzahl an Tests von 198 auf 228 zugenommen hat. Dies entspricht 
einer Steigerung von 13 Prozent. Der Anteil an getesteten Personen aus Appenzell Innerrhoden 
lag bei rund 10 Prozent (Schätzwert).

MSM- und TSM-Testangebote 2023

228
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107

6

78

2
26

32
17

2
170
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Durchführung
Tests
davon getestete 
Jugendliche unter  
25 Jahre

Total

Testangebot auf  
der Fachstelle

Testing während  
nationaler Kampagne

Mobiles Testing  
ausserhalb der  
Kampagne

 MSM/LGBTQIA+: Präventionsarbeit in  
der Öffentlichkeit und an Schulen

Vorjahreszahlen 
in Grau



Ressort Sexualpädagogik

Julia Schmid arbeitet seit August 2023 als Sexualpädagogin auf  
der Fachstelle für Aids- und Sexualfragen. Dabei hat sie erfolgreiche 
sexualpädagogische Einsätze absolviert und ein Pilotprojekt für queere 
Jugendarbeit konzipiert. Wie sie ihren Einstieg erlebt hat und worauf sie 
sich 2024 freut, verrät sie uns im Interview. 

Julia, seit August 2023 bist du neu auf 
der Fachstelle: Wie hast du dich ein- 
gelebt?
Ich habe mich schnell eingelebt und bin 
herzlich empfangen worden. Im Vergleich 
zu meiner früheren Tätigkeit als Lehrerin 
kann ich meinen Arbeitsalltag viel selb-
ständiger gestalten, was für mich eine 
andere Form von Freiheit bedeutet. Ich 
darf beispielsweise das Pilotprojekt zu 
queerer Jugendarbeit eigenständig kon- 
zipieren und umsetzen. Auch das eigene 
Büro gefällt mir: So habe ich meinen 
eigenen (Entfaltungs-)Raum. Und bereits 
in der dritten Arbeitswoche habe ich 
meinen ersten sexualpädagogischen Ein- 
satz durchgeführt, was mich sehr gefreut 
hat. 

Was waren deine Schwerpunkte in 
deiner bisherigen Facharbeit?
Zum einen das Erarbeiten des Konzepts 

zur queeren Jugendarbeit, zum anderen 
meine sexualpädagogische Arbeit: Dafür 
habe ich eigenes Unterrichtsmaterial her- 
gestellt und es auf die Bedürfnisse der 
jeweiligen Zielgruppe angepasst. Für die 
Akquise habe ich in die Zusammenarbeit 
mit Schulen investiert, an denen weiblich 
gelesene Personen zur Schule gehen. 
Dazu gehören die Maitlisek in Gossau und 
die Wohngruppe Rose in Heiden.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auch darin, 
in die Beratungstätigkeit hineinzuwach-
sen und mir die entsprechenden Kompe- 
tenzen anzueignen. Seien dies Beratungen 
zu sexuell übertragbaren Infektionen oder 
telefonische oder persönliche Beratungen 
zum Thema trans.

Gab es Herausforderungen?
Herausfordernd war zu Beginn, in die 
Projektarbeit reinzukommen. Dies gelang 
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Zwischen Sexualpädagogik 
und queerer Jugendarbeit
Julia Schmid über ihren Job-Einstieg bei der 
Fachstelle für Aids- und Sexualfragen. 



Die Zunahme der sexualpädagogischen Einsätze geht einher mit der Personalerweiterung in 
diesem Bereich.

Einsätze Sexualpädagogik 2023 

Einsätze Total

251 | 245

281 | 278

30 | 31

0 | 2

0 | 0

2615 | 2888

2943 | 3422

328 | 518

0 | 16

0 | 0

Einsätze
Erreichte Personen  
in Ausbildungsstätten

Kanton SG

Kanton AR

Kanton AI

Ausserkantonal

mir durch den regelmässigen Austausch 
mit Rahel Fenini vom Amt für Soziales, 
Abteilung Integration und Gleichstellung, 
und Simone Dos Santos. Allgemein half 
mir hier das Learning by Doing – ob in der 
Administration, bei den Verantwortlich-
keiten oder Anforderungen verschiede-
ner Ressorts an mich. 

Dein persönliches Highlight 2023?
Für mich gab es drei Highlights: Erstens 
das Pilotprojekt zur queeren Jugendarbeit, 
für das ich ein umfangreiches Konzept 
erarbeiten durfte. Zweitens die sexualpä-
dagogischen Einsätze, bei denen ich so- 
wohl von Lehrpersonen als auch von 
Schüler*innen durchwegs positive Rück-
meldungen als Bestätigung meiner Arbeit 
erfahren durfte. Und drittens das grosse 
Vertrauen, das mir Simone Dos Santos 
entgegenbringt, einhergehend mit dem 
Freiraum, in dem ich walten kann. Das 
schätze ich sehr.

Welche Ziele und Aufgaben gehst du 
2024 an?
2024 will ich mein Wissen in Bezug auf die 
verschiedenen Beratungssituationen ver- 
tiefen, um noch kompetenter Auskunft zu 
geben. Dann möchte ich die Fachstelle 
und die Arbeitsabläufe noch besser 
kennenlernen. Und zu guter Letzt habe 
ich mir vorgenommen, speditiv und trotz- 
dem sorgfältig zu arbeiten. Damit beziehe 
ich mich auf die Recherchen zu meiner 
Arbeit, die ein riesiges Feld an Informatio-
nen bieten. Hier ist es wichtig, mit der 
nötigen Tiefe zu fokussieren.

Und worauf freust du dich 2024 be- 
sonders?
Ich freue mich auf meinen Einsatz am 
Open Air St.Gallen. Das wird sicher ein  
abwechslungsreiches Kontrastprogramm 
zur Arbeit auf der Fachstelle oder in den 
Schulzimmern.

Julia Schmid
Als Sexualpädagogin unterstützt Julia Schmid 
Jugendliche darin, eine gesunde und selbstbe-
stimmte Sexualität zu entwickeln. Und dies in 
einem offenen und wertschätzenden Kommu-
nikationsrahmen. Parallel entwickelt sie ein 
Konzept zur Förderung von queerfreundlichen 
Jugendtreffs im Kanton St.Gallen.
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Vorjahreszahlen 
in Grau



Büroarbeit vs. sexualpädagogische Einsätze, patriarchal-religiöse Werte 
vs. sexuelle Orientierung und geschlechtliche Identität: Im Interview 
spricht Roberto Giacomin über die Hürden und Herausforderungen seines 
Berufs, aber auch über die Erfolge und Freuden. Zudem erzählt er, wie er 
sich die Sexualpädagogik in Zukunft vorstellt.

Welche Hürden oder Herausforungen 
gab‘s 2023 für dich?
Zum einen die unterschiedlichen Präsenz-
anforderungen im Alltag. Es gibt Zeiten, 
da bin ich permanent an Schulen als Se-
xualpädagoge im Einsatz, was viel Energie 
auf verschiedenen Ebenen kostet. Dann 
gibt es Phasen, in denen mehr Büroarbeit 
ansteht. Auch hier bin ich gefordert, aber 

anders. Dank meiner Routine kann ich 
beide Arbeitsformen gut verbinden und 
bewältigen. 

Zum anderen hat mich ein sexualpädago-
gischer Einsatz herausgefordert: Vor einer 
männlich gelesenen Klasse mit Migrati-
onshintergrund hatte ich als Themenein-
stieg «sexuelle Orientierung und ge-
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Auf dem Weg zur 
ganzheitlichen sexuellen 
Bildung 
Roberto Giacomin über Herausforderungen 
und Erfolge in der Sexualpädagogik. 
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schlechtliche Identität» gewählt. Das 
stiess auf offene Ablehnung. Dennoch ist 
es mir gelungen, dem patriarchalen und 
strengreligiösen Kontext zu begegnen 
und die Kommunikationsschwierigkeiten 
zu überwinden.

Was hat dich persönlich 2023 am 
meisten überrascht oder gefreut?
Erwähnenswert ist der Workshop für 
Lehrpersonen, den mein Kollege Adrian 
Knecht und ich abhalten durften. Und 
zwar mit dem provokativen Titel: «Du 
schwule Sau, du Nutte!» Dieser Workshop 
behandelte den Umgang mit despektier-
licher Sprache im Schulumfeld. Die 
Lehrpersonen schätzten es, in kurzer Zeit 
einen fundierten Überblick zu erhalten. 

Was mich auch immer wieder freut, ist 
das entspannte Arbeitsklima bei uns auf 
der Fachstelle: Wir sind ein bunt 
gemischtes Team, in dem stets gutes 
Teamwork herrscht. Dies ermöglicht 
einen inspirierenden Fachaustausch und 
Weitblick in die Zukunft.
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Ziele und Aufgaben gehst du 
2024 an?
Auch 2024 widme ich mich der Betreuung 
von CAS-Studierenden der Sexualpädago-
gik und biete erneut Weiterbildungen für 
Lehrpersonen an. Daneben werde ich die 
Zusammenarbeit mit meiner Kollegin 
Julia Schmid intensivieren: Wir gehen 
gemeinsame Projekte an, denken aber 
auch an die Übergabe, wenn ich 2025 in 
Pension gehe.

Wie denkst du, wird sich die Sexualpä-
dagogik in Zukunft gestalten?
Ich denke, die Sexualpädagogik könnte in 
Zukunft vielmehr einen integrierten, ver-
bindlichen Weg gehen, wie dies in der 
Westschweiz der Fall ist. Das heisst, die 
Sexualpädagogik wird nicht der individu-
ellen Gestaltung der einzelnen Lehrperson 
überlassen, sondern ist verbindlicher ab- 
gesprochen. 

Lehrpersonen erhalten Unterstützung 
von Fachpersonen aus der Sexualpädago-
gik, aber auch von der Schulleitung. Dabei 
kommen auch Tabuthemen zur Sprache: 
Wie gehen wir mit Pornografie um? Was 
vermitteln wir zu diesem Thema? 

Das Ganze wird also weniger eine Angele-
genheit einer einzelnen Klassenlehrper-
son, sondern ist Teil des Lehrplans und 
fest integriert im Schulalltag. Dies sorgt 
für eine ganzheitliche und flächendecken-
de sexuelle Bildung.

Roberto Giacomin
Als Sexualpädagoge unterstützt Roberto 
Giacomin Jugendliche darin, ihre Sexualität 
verantwortungsbewusst und selbstbestimmt 
zu leben. Ausserdem berät er Lehrpersonen, 
Betreuende, Sozialarbeitende und Eltern in 
Fragen der Sexualpädagogik, um die 
Jugendlichen bestmöglich zu begleiten.



18 Ressort Finanzen

Total Aufwand 	 7127	 6976	 100 %
	 verrechenbar	 4964  	 4880	 70 %
	 nicht verrechenbar	 2163 	 2096	 30 %

Gesamtaufwand in Stunden

Gemäss den laufenden Leistungsvereinbarungen mit 
den Kantonen SG, AR sowie AI sind 3620 Arbeitsstunden 
(inkl. Overheadzuschlag) in den verrechenbaren Arbeits-
bereichen gedeckt. Der Gesamtaufwand 2023 betrug 
7127 Stunden, davon verrechenbar 4964 Stunden in den 
Geschäftsbereichen Beratung, Prävention, zielgruppen-
spezifische Prävention, Arbeitshilfen, Öffentlichkeitsar-
beit und Vernetzung (vgl. Aufwand Produktegruppen auf 
der Seite 19).

Das Total der verrechenbaren Stunden weist somit 
gegenüber den gedeckten Stunden einen Überschuss 

von 1344 Stunden aus. Diese Arbeitsstunden sowie die 
nicht verrechenbaren Arbeitsstunden in der Höhe von 
2163 fallen in diesen Bereichen an: Verein, Geschäftslei-
tung, Analyse, Menschen mit HIV und Administration (vgl. 
Aufwand der Geschäftsstelle im nächsten Abschnitt). 
Finanziert werden sie durch:

	 •	 Einnahmen der Geschäftsstelle
	 •	 Spenden
	 •	 Fondsgelder der Aids-Hilfe Schweiz (AHS)
	 •	 Finanzbeitrag der Stadt St.Gallen 
	 •	 Gemeindebeiträge

Vorjahreszahlen 
in GrauDie Fachstelle in Zahlen 
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	 Verein	 135	 168  	 6 %
	 Geschäftsleitung	 807	 738 	 37 %
	 Beobachtung und Analyse	 90	 76 	 4 %
	 Administration	 1131 	 1114	 53 %
Total	 2163	 2096	 100 %

Aufwand Geschäftsstelle (nicht verrechenbar)	

Der Aufwand bei der Geschäftsleitung stieg zum Vorjahr 
infolge der Personalerweiterung an. Neue Projekte 
führten ebenfalls zu einem Mehraufwand in der Be- 
obachtung und Analyse.

	 Fach- und individuelle Beratung	 241 	 212	 5 %	
	 Prävention Schule und Jugend	 2990	 2565	 60 %
	 Zielgruppenspezifische Prävention 	 1212	 1288	 24 %
	 Arbeitshilfen	 58	 186	 1 % 
	 Information & Öffentlichkeitsarbeit	 271	 488	 6 %  
	 Vernetzung	 192 	 141	 4 %  
Total	 4964	 4880	 100 %

Aufwand Produktegruppen (verrechenbar) 

Im Vergleich zum Vorjahr gab es in drei Bereichen eine 
Veränderung beim Aufwand Produktegruppen. Die 
Gründe dafür sind zum einen die Personalerweiterung in 
der Sexualpädagogik (Prävention Schule und Jugend). 
Zum anderen die Reduktion des Mandatsverhältnisses 

im Bereich Information und Öffentlichkeitsarbeit. Bei 
den Arbeitshilfen wurden teils Aufwände direkt im 
Bereich Prävention und Schule verrechnet, was den 
Rückgang erklärt.



Revisorenbericht und Betriebsrechnung 2023

 

 OBT AG | Rorschacher Strasse 63 | 9004 St.Gallen 
 T +41 71 243 34 34 | www.obt.ch 

 

Bericht der Revisionsstelle 
zur eingeschränkten Revision 
an die Mitgliederversammlung der 
AIDS-Hilfe St. Gallen-Appenzell 
St. Gallen 
 
 
 
 
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) der  
AIDS-Hilfe St. Gallen-Appenzell für das am 31. Dezember 2023 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die Jahres-
rechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Un-
abhängigkeit erfüllen. 
 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese 
Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt 
werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshand-
lungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Verein vorhandenen Unter-
lagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragun-
gen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzes-
verstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 
 
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und den Statuten entspricht. 
 
 
OBT AG 
 
 
 
 
Nadine Moser Thomas Pfister 
zugelassene Revisionsexpertin zugelassener Revisionsexperte 
leitende Revisorin 
 
 
 
 
St. Gallen, 12. Februar 2024 
 
 
 
- Jahresrechnung 2023 (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang)
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  

  


  
  
  

 

  


  
  
  
  

 

  

  

  


  

  


  
  

 

  


  
  

  
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Vorstand, Team, Patronate und Spender*innen 23

Vorstand 
Nils Rickert Präsident 

Matthias Tischhauser Kassier und Vertreter der Kantone AR/AI  

Andrea Schöb Politik 

Kerstin Wissel Medizin

Jesse Fontana MSM  

Fabian Thürlemann Aktuar 

Roman Kern Sexuelle Gesundheit 

Simone Dos Santos Geschäftsleiterin (beratend) 

Mitarbeiterinnen Sexualpädagogik 
Judith Eisenring
Denise Nef
Julia Solenthaler
Annina van der Linde

Mitarbeiter*innen Projekt COMOUT 
Benjamin Berweger (bis 03.2023), Alexandra Bleiker,  
Andrea Calzavara, Luca Crameri, Deborah De Simone,  
Andreas Giger, Julia Gramlich (bis 11.2023), Thomas Gruner  
(bis 07.2023), Sylvie Keller, Elay Licata Avila (bis 03.2023),  
Elias Müller, Joel Müller, Lena Müntener (bis 10.2023),  
Elena Schiavo, Mira Wiesli, Simon Zingg (bis 03.2023) 

Freelancer*innen MSM/ 
Super Queers  
Eric Calderon, Sylvie Keller,  
Fabian Marcionetti, Claus Oesch,  
David Reichlin, Jason Zellweger

Freelancerin AfriTische 
Ellen Glatzl-Anaman 

Freelance-Team für Ausseneinsätze (in alphabetischer Reihenfolge)

Team
Simone Dos Santos  
Geschäftsleitung, Prävention und Beratung 

Roberto Giacomin 
Prävention und Beratung  

Andrea Dörig Sekretariat  

Conny Menzi Buchhaltung 

Adrian Knecht Prävention MSM/LGBTIQA+  

Julia Schmid Sexualpädagogin  

Predrag Jurisic Kommunikation  

Patronat (in alphabetischer Reihenfolge)

Theres Engeler-Bisig ehem. Kantonsrätin Die Mitte, SG / Erika Forster-Vannini ehem. Ständerätin FDP, SG / 
Marco Fritsche Moderator, AI / Martin Klöti ehem. Regierungsrat FDP und ehem. Vereinspräsident AHS, SG / 
Manuel Stahlberger Liedermacher & Zeichner, SG / Susanne Vincenz-Stauffacher Rechtsanwältin und  
Nationalrätin FDP, SG / Monika Wohler ehem. Prorektorin FHS St.Gallen, SG

Wir danken folgenden Spender*innen/Gönner*innen,  
die uns 2023 mit einem Betrag unterstützt haben:
Evang. Kirchgemeinde Gossau / Evang. Ref. Kirchgemeinde Herisau / Pfarreirat Mörschwil /  
Evang. Kirchgemeinde Oberer Necker St. Peterzell / Evang. Kirchgemeinde Rorschach /  
Evang. Kirchgemeinde Schwellbrunn / Evang. Kirchgemeinde Teufen



Alle Termine auf ahsga.ch/events
oder QR-Code oben


